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Pfingſten. 


Es war in der erſten Morgenfrühe des Pfingſt⸗ 
feiertages. Eben war die Sonne aufgegangen. 
Einſam ſchritt ich durch den Wald. Die grünen 
Zweige der Buchen ſenkten ſich wie Friedens- 
fahnen von den Wipfeln herab. Sie prangten im 
friſchen Frühlingsſchmuck. Eine Himmelsunſchuld 
jedes grüne Blatt, noch unangerührt von des 
. Berderbens Hauch. Ueber mir aber wölbten fie 
ſich zu einem majeſtäliſchen lebendigen Dome. 
Seine heiligen Hallen umfingen mich. Schauer 
der Andacht zitterten durch meine Seele. Da 
brachen die erſten goldenen Lichtſtrahlen durch 
das grüne Blätterdach und übergoſſen mit ihrem 
Berklärungsihimmer das Moos zu meinen 
Füßen. Leicht bewegte der Morgenwind die 
rünen Zweige, daß ſie tief ſich neigten. Wie 
üßzer Duft und leiſes Klingen zog es über den 
Waldboden hin. die Maiglöckchen hoben ihr 
Feſtgeläute an. Ein Bienchen ſummte leiſe vorbei. 
Es ſuchte den Honigquell in den Blumenkelchen. 
Die Waldvöglein begannen zu jubiliren. Das 
Alles klang zuſammen wie ein froher Gruß und 
Dank. Der große unſichtbare Schöpfer wandelte 
vorüber. die Natur hatte ſein Kommen von 
fern geſpürt und ſtand nun demüthig am Wege 
und frohlockte, | . 
Da ſchlug ein anderer Ton an mein Ohr. Aus 
der fernen Stadt trug der Morgenwind leiſe 
Glockenklänge zu mir herüber in die Wald- 
einſamkeit. Ihr Ruf drang mir ins Herz. Aber 
nicht in die ſteinernen Tempel riefen ſie mich 
dieſes Mal. Nicht nach den Worten verlangte 
mich, die oft auch nur ein tönend Erz und eine 
klingende Schelle find. Nein dieſe Glockenklänge 
trugen meine Seele weit hinweg ins ferne 
Morgenland, weit zurück durch die verfloſſenen 
Jahrhunderte. Eine kleine Schaar frommer 
Menſchen ſtand vor meinem Geiſtesauge. Um 
ſie rauſchte es wie das Brauſen eines gewaltigen 
Windes. Ueber ihren Häuptern loderte es wie 
feurige Zungen. Und von ihren Lippen ſtrömten 
Worte, die wie der Seele Mutterſprache, wie 
Klänge aus der ewigen Heimath in die Herzen 
drangen. Und dann zogen ſie aus von heiligem 
Jeuer durchglüht, wie ein Sturm die böſen 
Dünſte hinmegfegend und verkündeten allen 
aufgeſchloſſenen Herzen das ewige Evangelium 
der Liebe. 
SGewaltig ergriff mich von Neuem das Ge⸗ 
dächtniß dieſer Vorgänge, was dort in der Wald⸗ 


einſamkeit die Natur wie traumbefangen mir 


zugeſungen hatte. Hier offenbarte es mir die 
Geſchichte in deutlich greifbaren Zügen. Koch er- 
hob mich die Offenbarung, aber wehmüthig 
beugte ſie mich auch darnieder. Ja, es giebt eine 
heilige Geiſtesmacht, die von oben ſtammt und 
hier unten in empfängliche Herzen hineinzieht. 
Aber es giebt auch eine Trägheit, Kälte und 
Stumpfheit im Menſchenweſen, die nichts ver⸗ 
nimmt von dieſer Geiſtesmacht. Jene Erhebung 
und dieſe Wehmuth ſchmilzt im Herzen zuſammen 
in ein mächtiges Sehnen und Hoffen. 

„Nicht Lehrſätze, noch Formeln, nicht Ordnungen, 
Geſetze, Gebräuche, mögen ſie noch ſo fromm 


und heilig ſcheinen, können der Menſchheit helfen. 


Allein der Geiſt des neuen Lebens, der von 


oben ſtammt, kann ihr Leben erneuern. d daß 


er käme dieſer Geiſt einem Sturmwinde gleich 


und die verderblichen Schranken, die noch Menſch 
und Menſch, Stand und Stand, Volk und Volk 
von einander trennt, hinwegfegte, ſo daß ſie im 
großen Tempel des Geiſtes vereint im Geiſt 
und Wahrheit anbeteten den Gott der Geiſt iſt! 
O daß es wieder aufflammte in den Herzen das 
heilige Feuer der göttlichen Liebe, die nicht nur 
mit Worten und mit der Zunge, ſondern mit der 
That und Wahrheit den Mitmenſchen dient und 
ihr Beſtes ſucht! O daß von Neuem in unſerer 
Mitte geboren würde das Wort, das in der 
Mannigfaltigkeit der Zungen die Einigkeit des 
Geiſtes erweckt und bewahrt. das Wort der 
Milde und Duldung, das keine Andersdenkenden 
verdammt, weil es den Bruder in ihm ſieht 


und liebt; das Wort des Troſtes, wodurch das 


geknickte Rohr wieder geſtärkt und der glimmende 
Docht wieder entflammt wird, das Wort des 
Lichts, das wie der Morgenſtern aufgeht in den 
Herzen der Hörer und fie hinführt zum 
ewigen Licht! das Wort iſt die Stimme des 
himmliſchen Geiſtes in irdiſcher Menſchen Munde. 
Dadurch wird es Pfingſten in den Herzen und in 
der Gemeinſchaft der Menſchen. — 


Lokal-Nachrichten. 
* [Notiz.] Alle Einſendungen für den Druck 
bitten wir derart aufzuſchreiben, daß die Rück- 
ſeite des Bogens unbeſchrieben bleibt. Dies iſt 


erforderlich, weil der Bogen zum Setzen zer⸗ 


ſchnitten werden muß. Ferner bitten wir, die Ein ⸗ 
ſendungen für den redactionellen und Inſeraten⸗ 
theil jo abzuſchicken, daß fie am Montag bezw. 
Donnerstag mit der Morgenpoſt in Danzig ein- 
treffen. Mittags muß hier das Blatt fertig- 
geſtellt ſein. N k \ 
S. [Kriegerverein Ohra.] Der Kriegerverein Ohra 
hielt am vergangenen Sonnabend im Vereinslokale 


Zur Oſtbahn“ feine Monatsſitzung ab. Als Vertreter 
für den Bezirkstag am 2. Juni in Putzig wurden die 


Herren Dr. Hennig und Schedler gewählt. Aus 
Anlaß der Fahnenweihe des Vereins Putzig wird ſich 
der Verein mit der Fahne und in entſprechender Stärke 
betheiligen und bei dieſer Gegenheit einen goldenen 
Fahnennagel ſtiften. die Verſammlung beſchloß, am 
Sonntag, den 7. Juli er., eine Kremſerfahrt nach Kahl⸗ 
bude zu arrangiren. 2 Be 

‚* [Aus Guteherberge.] Die Bauthätigkeit iſt 
hier eine rege. Der Fleiſchermeiſter Herr Heinrich 
Eſau-Danzig hat ein hieſiges Grundſtück Käuflich er⸗ 
worben und nach gründlicher Renovation ein feines 
Fleiſch- und Wurſtwaarengeſchäft eingerichtet, welches 
dem Orte zur Zierde gereicht. — Herr Holzrichter⸗ 
Danzig, der am Orte eine Mehlniederlage bejitit, läßt 
jetzt, da Familienwohnungen hier ſehr rar find, ein 
zweiſtöckiges Wohnhaus erbauen. 

* „Drei Schweinsköpfe.““] Mit dem Frühling 
iſt auch neues Leben auf dem alten Herrenſitz der 
einſtigen Bürgermeiſter Danzigs, die in ihrem Wappen 
drei Schweineköpfe führten und nach denen der Ort 
noch heut „Drei Schweins köpfe“ genannt wird, ein- 
gezogen. Der jetzige Beſitzer Herr Gurra hat es ſich 
angelegen ſein laſſen, dem beliebten Ausflugsorte der 
alten Danziger ein neues Gewand anzuziehen und das 
iſt ihm trefflich gelungen. Neue breite Wege und An- 


lagen find in dem Buchenwalde geſchaffen, Terraſſen 


ſind hergerichtet, ein hoher Ausſichtsthurm iſt auf der 


Bergeskuppe erbaut, der einen entzückenden Blick tief 


in das Werder hinein und zur Weichſel herüber ge- 


ſtattet, große Teiche find angelegt, ein Orcheſter er⸗ 


Stadtgebiet, Guteherberge, Scharfenort und St. Albrecht gegen Voraus- 
de können die Zeitung bei der Filial⸗Expedition in Ohra, Fauptſtraße 18, 
Annahme von Injeraten und Abonnements in unſerer Filial-Erpedition 


— 


ftanden, Veranden errichtet, zu denen eine breite 
ſteinerne Freitreppe führt, Spielplätze für die Kinder 
hergerichtet. Was aber das wichtigſte iſt, ein großer 
neuer Saal iſt erbaut, der verſchiedene Nebenräume. 
geräumige Garderoben und eine Bühne enthält. Eine 
breite Auffahrt zum Etabliſſement von der hauſſee her mit 
geſchützter Unterkunft für eine ganze Reihe von Egui⸗ 
pagen und Pferden wird namentlich den Wagenbeſitzern 
willkommen ſein. 


ver 
er 


Aus Danzig. Ei 

Die Stadtverordnetenderſammlung genehmigte 
den Antrug des Magiſtrats, daß zwecks Aus 
baues der von der Eiſenbahndirectiou pro⸗ 
jectirten Zuſammenlegung der beiden Niveau⸗ 
übergänge über die Danzig⸗Zoppoter Eiſenbahn 
im Zuge des Schellmühler Weges und der 
Bröſener Chauſſee von dem nördlich dieſer Bahn⸗ 
ſtrecke zwiſchen den genannten beiden Wegen ge⸗ 
legenen nutzbaren ſtädtiſchen Lazarethgelände eine 
ca. 2000 QAu.⸗Meter große Fläche und von dem 
ſüdlich der Bahnſtreche an der Kreuzung der 
beiden Wege gelegenen nutzbaren ſtädkiſchen 
Kämmereilande eine ca. 162 QAu.-Meter große 
Fläche für Wegezwecke unter folgenden Be. 
dingungen hergegeben werde: j 

1. die königl. Eiſenbahnverwaltung zahlt für das 
herzugebende Gelände eine Entſchädigung von 10 Mk. 
pro Au.⸗Meter ſüdlich und von 5 MIR. pro Qu-Meter 
nördlich der Eiſenbahn, wobei aber die als Wegetheite 
eingehenden und dem nuß baren ſtädiiſchen Gelände | 


Weges auf eniſprechende Theilflächen des herzugebenden 
Geländes anzurechnen find; 

2. das dreieckige, zwiſchen dem alten und dem neuen 
Zuge des Schellmühler Weges ſüdlich der Eiſenba 
gelegene, ca. 124 QAu-Meter große eiſenbahnſiscaliſche 

Flächenffück it für 10 Mk. pro Au.-Meier an die 
Stadt zu verkaufen. 3 

In die Commiſſion für die Vorberathung der 
Bierſteuer⸗Vorlage werden ſchließlich, nach dem 
Vorſchlage des Wahlausſchuſſes, gewählt die 
Stadwerordneten Bauer, Burgmann, Davidſohn, 
Fuchs, Gibſone, Fardtmann, Illmann, de Jonge, 
Krupka, Dr. Lehmann, Mix, Schmidt, Schwonder, 
Simſon, Syring; in die neue Geſundheits⸗Com⸗ 
miſſion die Stadtverordneten Dr. Liévin, Fey, 
Gibſone, FHardtmann, Illmann, Krupka, Lietſch, 
Dr. Tornwaldt und als Bürgermitglieder 
Dr. Petruſchmy, Chemiker Hildebrand, Bäcker⸗ 
meiſter Meſter⸗Langfuhr, Regierungsrath Schrey⸗ 
Brauereibeſitzer Gamm -St. Albrecht, Lederhändler 
Drabandt und Zimmermeiſter Heinz⸗Danzig. 


* (3u den Pfingftfeiertogen.] Am erſten 
Pfingſtfeiertage ift im Kandelsgewerbe für den 
Bezirk der Stadt Danzig und der zugehörigen 
Borftädte nur der ſtehende Kandel mit Colonial- 
waaren, Blumen, Tabak, Cigarren, Wein und 
Bier von 7½ bis 9½ Uhr Vormittags, der 
tehende Handel mit Back- und Conditorwaaren. 
Fleiſch und Wurſt von 5 bis 9 Vormittags und 
von 11½ bis 12 Uhr Mittags, der ſtehende 
Milchhandel ebenſo und noch von 3½ bis 5½ Uhr 
Nachmittags, der ambulante Milchhandel bis 
9½ Uhr Vormittags und von 3½ bis 5½ Uhr 
Nachmittags, endlich der Handel mit Ziſchen, 
Obſt, Backwaaren und ſonſtigen Lebensmitteln 
auf öffentlichen Straßen bis 91/2 Uhr Vormittags 
geſtatiet. Für den zweiten Pfingſtfeiertag gelten 

im Handelsgewerbe die gleichen Beſtimmungen 
wie für gewöhnliche Sonntage. In Fabriken, 
Werhkſtätten, Ziegeleien ſowie auf Werften und 
Bauten find Arbeiten an den beiden Pfingſt⸗ 


feiertagen principiell verboten mit den gleichen 


Ausnahmen, wie für die Oſter feiertage. 

Freie kiradnich-ſociale Conferenz.] Vom 28 · 
bis 31. Mai findet in Stuttgart die ſechste Kauptver⸗ 
ſammlung ſtatt, in welcher auch das Thema „Kann 
ein Chriſt Socialdemokrat, kann ein Gocialdemokrat 
Ehrift fein? behandelt werden ſolle. Referent iſt 
Herr Stöcker. Auch Herr Conſiſtorialrath a. D. Dr. 
Franck von hier, der bekanntlich über dieſes Thema 
in einer ſocialbemokratiſchen Verſammlung geſprochen 
und ſeinen Vortrag als Broſchüre herausgegeben hat, 
iſt eingeladen und wird an der Berfammlung Theil 
nehmen. 

K&sidn-Abend.] Im geſtrigen Egidy - Abend 
wurde nach einem einleitenden Vortrage die Einheits 
ſchule beſprochen. Knaben und Mädchen aller Stände 
ohne Unterſchied ſollen in eine Schule gehen, welche 
die Kinder gleichmäßig bis an die verſchiedenen 
Gabelungen höherer Klaſſen und Jachſchulen heran- 
führk. Die Einheitsſchule ſoll eine abſchlieſſende 
Bildung für das praktiſche Leben geben. Die Sprachen 
ſollen, wie viele wünſchen, erſt in den höheren Schulen 
beginnen und hier kräftiger betrieben werden. Weitere 
Wünſche, wie Erhöhung des ſchulpflichtigen Alters und 
Verbeſſerung der Schulen ſchloſſen ſich an. — Das 
N der nächſten Verſammlung iſt die alkohol 

age. 

[Südliches Wallgelände. ] Der von derStadtver⸗ 
ordnetenverſammlung angenommene Bebauungs- 
plan beſtimmt, daß 1) eine an der Straße dominißs⸗ 
wall ſich fortſetzende, in ſanfter Curve gegen die 
Stadt bei der Trinitatiskirche geſchwungene Ring⸗ 
ſtraße das Baugelände der Länge nach durch⸗ 
ſchneide; 2) Auerſtraßen von der Kunde 
gaſſe zur Sandgrube, vom Vorſtädtiſchen 
Graben zum Schwarzen Meer, vom unteren 
Ende der Zleiſchergaſſe nach Petershagen 
geführt werden. Wegen der Steigungsverhält⸗ 
miſſe erhalten die erſteren beiden Querſtraßen 
ebenfalls Curven. Die Straßen ſollen jo angelegt 
werden, daß der freie Durchblick auf die Facade 
der Synagoge und die hinteren Giebel der 
Trinitatiskirche und St. Annenkapelle ſowie am 
ſüdlichen Ende der Reitbahn nach dem Biſchofs⸗ 
berge erhalten bleibt. Dor der Synagoge und 
der Trinitatiskirche werden die Straßen daher 
platzartig verbreitert, und zwar die Ringftraße 
von ſonſt 20 auf 38 Meter, andere Straßen 
theile bis 28 reſp. 47 Meter. Die Straßen nach 
der Sandgrube und dem Schwarzen Meer erhalten 
16 Meter Breite. 3. Eine weſentliche Umgeſtaltung 
rt der Heumarkt. Die Provinzialchauſſee 
hier ziemlich dicht an den Radaunekanal 
öſtliche Theil des Platzes für 


‚enge 
der 


angeführt, der 


m Bedarung 
nommen und ſo ein rechteckiger Platz geſchaffen 
werden, den im Norden der „Danziger Fof“ und 
die Muscate'ſche Villa, 
Theater- oder ſonſtiges monumentales Gebäude 


Aufnahme di 


ud Steüßzendetugen Ruge 


im Süden ein neues 


begrenzen und deſſen architektoniſchen Mittelpunkt 
das neue Kaiſer Wilhelm - Denkmal bilden ſoll. 
Auf der öſtlichen Seite der neuen Ringſtraßze 
werden dann eingerichtet: Baublock A mit 
45 Meter Tiefe und 4790 Qu.⸗Meter Fläche, Bau- 
block B (Polizeipalais) mit 4130 Qu.-Meter Fläche, 
Baublock C mit 45 Meter Tiefe und 6870 Au.- 


Meter Fläche; auf der weſtlichen Seite der Ring⸗ 


ſtraße die Baublöcke D mit 1900, E mit 8800 
und F mit 3200 Qu.-Meter Fläche. 


Sprechſaal. 
Der Ohraer Verſchönerungsverein. 

Auf Anregung des verſtorbenen Pfarrers Groß- 
kopf entſtand hier im Jahre 1889 ein Ver- 
ag deſſen Zweck „die Bepflanzung 

azu geeigneter Straßen und Plätze in der Ge⸗ 
meinde Ohra“ fein ſollte. Auf allgemeinen Wunſch 
richtete der Verein ſeine Thätigkeit zunächſt auf 
den Damm der neuen Radaune nach der Matz⸗ 
kauer Brücke zu und die angepflanzten Bäume 
haben ſich auch I zu einer ſchattenſpendenden 
Allee ausgewachſen. Weniger glücklich war der 
Verein mit der Fortjegung ae Anlage, da 
ſeine Thätigkeit hier durch ruchloſe Hände oft in 
empfindlicher Weiſe geſtört wurde; auch in dieſem 
Jahre mußten faſt alle Bäume durch neue Pfähle 
befeſtigt werden. Inzwiſchen hat der Verein auch 
die Anlage an der evangeliſchen Kirche und die 
Anpflanzung der Linden in der Schulſtraße ſowie 
im Niederfelde herſtellen laſſen. Der Verein hat 
für Einrichtung und Unterhaltung dieſer Anlagen 
bisher nahe an 900 Mark ausgegeben; wegen zu 
geringer Betheiligung der Ortseingeſeſſenen hat 
er aber ſeine Mittel ſo erſchöpft, daß nur das 
Beſtehende nothdürftig unterhalten werden BERN: 


Zweites Petershagen. 

Nach Adam Riefe folgt auf 1181 — 1182 u. ſ. w., 
das weiß im Lande der Schulen jedes Kind. 
Eine andere Zählart finden wir im zweiten 
Petershagen. Hier ſtehen nur 5 Käuſer. Sie 
haben aber nicht die Nummern 1 bis 5, ſondern 
die Nummern 1181, 1204, 1219, 1229, 1282; 
gewiß eine ſehr ſinnreiche Einrichtung. Richtiger 


fortlaufend nummeriren wollte. 
Ferner muß man annehmen, daß das zweite 


der Poſtanſtalt Ohra. Die Poſtſachen von aus- 
wärts gehen alſo zunächſt nach Danzig und dann 
nach Ohra, von wo ſie ausgetragen werden. Da 
wäre es richtiger, die Bezeichnung zweites Peters 
hagen ganz fortfallen zu laſſen und die 5 Käuſer 
zu Altſchottland zu ſchlagen. Im Zeitalter des 
Verkehrs braucht man Einfachheit und Ueber⸗ 
ſichtlichkeit. 

Auch der Name iſt nicht mal feſtſtehend. Die 
Militärverwaltung kennt kein zweites Peters- 
hagen, ſondern nur ein Petershagen außerhalb 
des Thores. Ein Freund der Klarheit. 


Verſchiedenes. 

[Berbandstag.] Am 18. und 19. Mai fand 
in Pr. Stargard der 5. Verbandstag oſt⸗ und 
weſtpreußiſcher Kaus und Grundbeſitzer⸗Vereine 
ſtatt. 

Rentier Penkwitt Grauden; referirte über 
die „Straßenreinigung in den Städten“. 

Die vom Redner aufgeſtellten Leitſätze nahm der Ber- 
bandstag nicht an, ſondern folgende Reſolution 
n Zuhge - Königsberg): „Es ent⸗ 
pricht der Billigkeit und iſt mit allen geſetz⸗ 
lichen Mitteln zu erſtreben, daß die Koſten der 
Straßenreinigung nicht dem Haus beſitzer aufgebürdet, 
ſondern von der Gemeinde getragen werden. 
Stadtv. E. Mühter⸗Königsberg referirte dann über 
das Thema: „Iſt die Fortdauer des Privilegiums der 
Hausbeſitzer (§ 16 der Städteordnung vom 30. Mai 
1853) für die Zuſammenſetzung der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wünſchenswerth?““ Die Leitſätze des 
Referats waren folgende: Die Beibehaltung der geſetz⸗ 
lichen Beſtimmung, nach welcher die Hälfte aller 
Stadtverordneten Haus beſitzer ſein müſſen, liegt nicht 
in deren befonderem Intereſſe. Wäre leeres der 


Fall, fo würde und müßte Ihnen die Aufhebung dieſes 


Privilegs im allgemeinen Intereſſe ſogar geboten er- 
ſcheinen. Dagegen ſtehe es unbeftreitbar feſt, daß die 
Gründe, welche 

ieſer Beſtimmung in 


- * 


das Geſetz maß- 


wuren, mussten 
bindung des Grundbesitzes mit der Gemeinde her⸗ 


1 herv 

ohl und Gedeihen 
mindertem Maße, fortbeſtehen. Nach der Mittagspause 
referirte Kunſthiſtoriker Cauiner - 


aber wäre es, wenn der Magiſtrat dieſe 5 Häuſer 


Petershagen bei Danzig liegt, es liegt aber bei 


ſchen Staates nothwendig ſein wird, um 


bei Erlaß der Städteordnung für 5 verfügt, nothwendig 


— 


dus aus der Der · 
ꝛde Intereſſe deſſelben an dem 
der letzteren noch heute in unver · 


2 Stargard über 
das Thema „‚Borkandenfein und Urſache der Wohnungs- 
noth für die ſogenannten kleinen Leute“. Redner 
führte aus, daß die Wohnungsnoth thatſächlich vor⸗ 
handen ſei und daß ihre Urſachen ſowahl wirihſch aft- 
licher als auch geiſtiger Natur ſeien. Die Abhilfe 
könne nur in der fortſchreitenden Erziehung des 
W gefunden werden. f 
tte ſches.] Das Thorner Ober-Kriegsgericht 
beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung mit einer 
Berufungsſache gegen den Gergeanten Abromeit von 
der 1. Compagnie des Infanterie-Regiments Nr. 21, 


welcher durch das Kriegsgericht vom 23. März wegen 


Kchtungsverlezung und Gehorſamsverweigerung 
gegen den Vorgeſetzten, beides vor verſammelter 
Mannſchaft, ſowie wegen Beleidigung des Kauptmanns 
Huber zu vier Monat Gefängniß verurtheilt worden 
war. Am 24. Januar d. Is. waren Mannſchaften der 
1. Compagnie des genannten Regiments mit Turnen 
beſchäftigt. Leutnant Brei führte die Aufſicht. Der 
Sergeant Abromeit hatte ſeitwärts einzelne Leute beim 
Fechten mit Bajoneten zu beobachten. Leutnant Brei 
trat hinzu und wies ihn Fort. Abromeit entfernte ſich, 
indem er die Hände in den Manteltaſchen hielt. Da 
rief ihn Leutnant Brei zurlick und gab ihm jetzt einige 
Befehle über feine militäriſche Haltung, z. B. über 
Stellung der Füße, Sitz der Mühe etc. Nach Ausſage 
des Offiziers ſoll Abromeit dieſen Befehlen nicht ſofort, 
ſondern erſt nachgekommen fein, wenn fie in jcharfem 
Tone wiederholt wurden, ferner habe er die Mütze 
nicht in militäriſcher Art, ſondern in weitem Bogen 
(„theatraliſch“ lautete der Ausdruck) abgenommen, 
anſcheinend um den Vorgeſetzten zu verhöhnen. 
Abromeit dagegen behauptet, Leutnant Brei > ihn 
mit fo ſchweren Schimpfworten tractirt, daß er jehr 
erregt wurde. Die Befehle habe er 47 ausgeführt, als 
es ihm in der großen Erregung möglich geweſen ſei. Daß 
arge Schimpfworte gefallen find, wurde von einer 
ganzen Anzahl Soldaten eidlich bekundet; nach deren 
Ausſagen ſind die Ausdrücke: „Sie find wohl ver- 
rückt“, „Sie Affe”, „Krummſtiebel“, „dummer Kaffer“ 
u. ſ. w.“ gefallen. Leutnant Brei ließ fchlieplich den 
Sergeanten Abromeit arretiren und abführen und er- 
ſtattete gegen ihn Anzeige. Als in Verfolg derſelben 
Verhandlung vor dem Kriegsgericht ſtatkfand, that 
Abromeit mit Beziehung auf Herrn Hauptmann Kuber 
die Aeußerung: „Ich kann nur keine viehiſche Be- 
handlung von meinem Vorgeſetzten vertragen.“ In 
dieſen Worten hatte das Kriegsgericht eine ſchwere 
Beleidigung erblicht. In der erneuten Verhandlung 
vor dem Oberhriegsgericht erklärte Abromeit, daß er 
nicht die Abſicht gehabt, Herrn Hauptmann Kuber zu 
beleidigen; er habe ſich nur im Ausdruck vergriffen, 
denn mit jenen Worten habe er nur fagen wollen, daß, 
er es nicht leiden könne, wenn er mit Thiernamen. 
als Rindvieh ꝛc., belegt werde. Die ſehr eingehende 
Beweisaufnahme, bei der zwei Offiziere und ca. 30 andere 
Militärperſonen vernommen wurden, führte das Ober⸗ 
Kriegsgericht dazu, die Strafe des Gergeanten Abromeit 
auf 6 Wochen Mittelarreſt herabzuſetzen, wovon 14 Tage 
durch die Unterfuhungshaft für verbüſſt gelten. Bei 
der Urtheilsverkündigung wurde hervorgehoben, daß 
der Gerichtshof zu Gunſten des Angeklagten ange- 
nommen habe, daß ſein Vergehen durch vorſchrifts⸗ 
widrige Anordnungen hervorgerufen worden jei. 
Bevölkerungszunahme und Verkehrs ⸗ 
einrichtungen. 

In dem Jahrzehnt von 1890 bis 1900 iſt die 
Bevölkerung Preußens von 29,9 auf 34 Mill. 
Köpfe, d. h. um rund 15 Proc. geſtiegen. Wächſt 
die Bevölkerung in der Folge auch nur in dem⸗ 
ſelben Maße, ſo wird man für das Jahr 1920 
bereits mit einer Bevölkerung von über 46 Mill., 
für das Jahr 1950 aber mit einer ſolchen von 
rund 70 Mill. Köpfen zu rechnen se Erwägt 
man ferner, daß in den letzten 25 Jahren der 
Derbrauch der Bevölkerung an Kohlen auf den 
Kopf ſich verdoppelt hat, an Eiſen ſogar um 
mehr als 150 Proc. geſtiegen iſt, ſo läßt ſich er⸗ 
kennen, welche gewaltige Steigerung der Berkehrs⸗ 
leiſtungen und dem zu Folge auch der Ent⸗ 
wicklung der Verkehrseinrichtungen des preußi⸗ 
dem 
künftigen Verkehrsbedürfniß der Bevölkerung zu 
genügen. Erwägt man ferner, daß die preußiſchen 
Staatsbahnen ſchon jetzt einen Güterverkehr von 
über 25 Milliarden Tonnenkilometern zu be⸗ 


wältigen haben, und daß daneben den Waſſer⸗ 


ſtraßen preußens ein Vertzehr von beinahe 10 
Milliarden Tonnenkilometern zugefallen ift, jo 
wird man darüber nicht zweiſelhaft fein können, 


daß zur Bewältigung des künftigen Verkehrs eine 
‚jtarke Entwicklung bei den großen ee 


einrichtungen, über welche der preußiſche Staat 
ſein wird. ö 


* 
} 


* 
* 


Bekanntmachung. 

Die Beſitzer von Pferden werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ihre geſtellungspflichtigen Pferde und vierrädrigen 
Fahrzeuge = 

am Donnerſtag, den 30. Mai d. Js., Vorm. 7 Uhr, 
am Kreuzweg an der Matzkau'ſchen Brücke zur Vor⸗ 
muſterung zu geſtellen. 

Pferdebeſitzer, welche ihre geſtellungspflichtigen Pferde 
oder Fahrzeuge nicht rechtzeitig oder nicht vollzählig zur 
Mufterung vorführen, haben eine Strafe bis zu 150 Mk. 
zu gewärtigen und wird außerdem die zwangsweiſe Herbei- 
ſchaffung der nicht geſtellten Pferde oder Wagen zur Vor ⸗ 


muſterung auf ihre Koſten erfolgen. 


Nicht geſtellungspflichtig ſind (wenn die Richtigkeit von 


mir beſcheinigt): 


d. Fohlen warmblüter Schläge unter 4 Jahren, 
b. „ haltblüter 3 
. Hengite 


” 4 ” 


2 


gefohlt habende Stuten, i 

„ belegte Vollblutſtuten (auf Antrag), 

im Geſtütbuch für edles Halbblut eingetragene 
Mutterſtuten (auf Antrag), 

. auf beiden Augen blinde Pferde, 

„Pferde, welche bei einer früheren Muſterung als 
kriegsunbrauchbar bezeichnet worden ſind, f 
i. Pferde unter 1,50 Meter Bandmaßz. 


Oh ra, den 7. Mai 1901. 


Der Gemeindevorſteher. 
Lind. 5 


Bekanntmachung. 


Nachdem der Kerr Regierungs- Präſidet unterm 
19. Januar d. Js. die von der Gemeindevertretung Ohra 
beſchloſſene Ordnung über die Erhebung einer Gemeinde- 
ſteuer bei dem Erwerb von Grundſtücken im Bezirk der 
Gemeinde Ohra genehmigt hat, tritt dieſe Ordnung mit 
dem 1. April d. Js. in Kraft. 

Erhoben wird eine Steuer von einem Kalb von 
Kundert des Werthes des veräußerten Grundſtücks. Für 
die Steuer ſind der Veräußerer und der Erwerber ver- 
haftet. Die zur Entrichtung der Steuer Verpflichteten 
haben innerhalb einer Woche nach dem Erwerbe dem 
Gemeindevorſtand hiervon, ſowie von allen ſonſtigen für 
die Zeſtſetzung der Steuer in Betracht kommenden Ver- 


de ho 


hältniſſen ſchriftliche Mittheilung zu machen, auch die die 


Steuerpflichtigkeit betreffenden Urkunden vorzulegen. 
Nach bewirkter Prüfung erfolgt die Veranlagung der 

Steuer durch den Gemeindevorſtand, worüber dem Steuer- 

pflichtigen ein ſchriftlicher Beſcheid zuzuſtellen iſt. 

Ddſe Steuer iſt innerhalb vier Wochen an die Ge- 

meidehafje zu entrichten. 

Nach vergeblicher Aufforderung erfolgt die Einziehung 
der Steuer im Verwaltungsſtreitverfahren. 

Wer eine ihm obliegende Anzeige nicht rechtzeitig und 
formgerecht erſtattet, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
beſtraft, falls nicht nach den beſtehenden Geſetzen eine 
höhere Strafe verwirkt iſt. . 

Die vorerwähnte Ordnung kann auf hieſigem Ge- 
meideamt oder auf der Steuerrezepiur eingeſehen werden 

Ohra, den 25. Februar 1901. 


Der Gemeindevorſteher. 
f Lind. 


Vorſtehenden Auszug aus der Ordnung über die 
Erehbung einer Gemeindeſteuer bei dem Erwerbe von 
Grundſtücken in der Gemeinde Ohra mache ich hierdurch 
wiederholt bekannt mit dem Auffordern die ſeit dem 
1. April d. 38. erfogten und noch nicht gemeldeten Grund- 


ſtücksveräußerungen auf dem Gemeindeamt ſofort ſchrift⸗ 


2 


lich anzuzeigen bei Vermeidung der im Statut vorgeſehenen 


HGeeldſtrafe. 


Ohr a, den 8. Mai 1901. : 


Der Gemeindevorſteher. 
Lind. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 25. d. Mis., Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Amtsvorſtandes im 
Gaſthaus der Wittwe Kunkel 
nachbenannte Gegenſtände: 5 
einen Paletot, neu, 
einen Hinterlader, 
zwei Bilder, 
einen Sophatiſch, 
5 ein Kleiderſpind 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. N 
Jagdt, Amts diener. 


8 Kochtragende oder nicht länger als 14 Tage ab- 


lkmachung. 
* N Ing findet ſtatt im Etabliſſement 


ch am Freuag, den 81. Mai, Nachmittags 3 Uhr, 
für die Straßen? Bergſtraße, Schönfelderweg, Bogelgreif, 
Wonnebergergrund, Radaunenſtraße, Korinthengaſſe, Neue 
Welt, Boltengang, 
an demſelben Tage, Nachmittags 5 Uhr, 

Wiederimpfung der evangeliſchen Schulen und des Jo⸗ 
hannisſtifts. 

Reviſion am Freitag, den 7. Juni d. J., Nachmittags 
3 und 5 Uhr, ebenda. 
b) am Sonnabend, den 1. Juni, Nachmittags 3 Uhr, 
für ſämmtliche übrigen Straßen, 

an demſelben Tage, Nachmittags 5 Uhr, 

Wiederimpfung der katholiſchen Schulen. 
5 75 Reviſion am Sonnabend, den 8. Juni, zu denſelben 
eiten. 

Die Eltern bezw. Pfleger oder Vormünder der in den 
Impfliſten für 1901 eingetragenen Kinder werden hiermit 
aufgefordert, dieſe Kinder zu den obigen Terminen zu ge- 
ſtellen. Ohne geſetzlichen Grund unterlaſſene Geſtellung 
eines Kindes zu dieſen Terminen wird gemäß $ 14 des 
1 mit Geldſtrafe bis zu 50 Mk. oder mit Haft 
bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Ohra, den 6. Mai 1901. 


Der Gemeindevorſteher. 
Lind. 


Danzig, den 13. April 1901. 
Der Landrath. 


Vorſtehende Verfügung wird hiermit bekannt gegeben. 
Ohra, den 27. April 1901. 


Der Gemeindevorſteher. 
Lind. 


Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf 8 3 der Polizeiverordnung 
betr. den Verkehr mit Fahrrädern auf öffentlichen Wegen, 
Straßen und Plätzen vom 13. Mär; 1901 unterſage ich 
das Befahren der Bankette neben den Fahrſtraßen im 
Amtsbezirk Ohra mit Fahrrädern in den geſchloſſenen 
Ortſchaften gänzlich und außerhalb derſelben bei Fuß⸗ 
gängerverkehr. 

Ohra, den 8. Mai 1901. 


Der Amtsvorſteher. 
Lind 


Bekanntmachung. 


Die im Zuge der Danzig-Berenter Chauſſee in Stadt- 
gebiet belegene Brücke über die Radaune wird während 
der diesjährigen Abſchützung neu erbaut werden. 

Mit den Abbruchsarbeiten wird 3 Tage vor Beginn 
der Schützzeit alſo am 29. Mai cr. begonnen. 

Die durch dieſen Neubau nothwendige Sperre wird 
hiermit bekannt gemacht. 


Ohra, 18. Mai 1901. 


Der Amtsvorſteher 
Lind. 


Bekanntmachung. 

Die 151 f von Hunden verden hiermit aufgefordert, 
die Steuer für das Gommer-Halbjahr bei Vermeidung 
der Zwangseinziehung bis zum 12. Juni 1901 einzuzahlen. 

Ohra, den 22. Mai 1901. 

Der Gemeindevorſteher. 
Lind. 
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Sühter's Eiahfiſenen 
in Ohr a. 
Montag, 27. L. Pfingſtzeiertug⸗ 

aßts Früh⸗Lentert 
bei freiem Entree. 
Schweizergarten 
Altſchortiand 


5 
a a 
Baumbtüthe 


2 
Zum bevorftehenden Seite 
empfehle nachſtehende Biere: 
Königsberger hell u. Dunkel, 
Kulmbacher, 
Münchener, 


Borter, | 
hiefiges Lagerbier eic. 
in Flaſchen und Gebinden zu 
billigſten Preiſen franco Haus. 
. Frankewitzs, 
Stadtgebiet 140. 


Gerflenen.Snleriutiermehl 


5 eien „ A, 11 
rbſen - un erme 

für Kälber N N 
Erbſenfuttermehl] vorzügl. 
Gerſtenſchrot Maitfutter 
Suitererbjen etc. 
empfiehlt 

J. Woelke, 


Dampfgrützmühle. 
Drei Enten eingefunden 
Radaunenftr. 37. 


Zwei Grabtafeln 
zu verkaufen 
Stadtgebiet, 
Schillingsgaſſe Nr. 41 b, 2 Tr. 
Ohra, Radaunenftr. 15, 
find 4 ganze Fady, 4 halbe Fach 
Fenſtern mit Gerüſten u. Läden, 
4 Hausthüren mit Gerüſten billig 
zu verkaufen. (59 
Kohlpflanzen. Alle Arten Kohl⸗ 
pflanzen in kräftigen Pflanzen 
verkauft E. Wrobel, Ohre. 
Scharzer Weg 3. (10 
Stube 


Eine kl. Pohnung, une 


Kabinet, zu vermiethen Ohr 
Hauptſtraße 43. Otto Richter. 
Ein faſt neues Kinderbet 
geſtell mit Matratze verkauft 
Stadtgebiet 93 I. g 1 


An der Dftbahn 
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0 


2 gr. Stuben, Kab, Küche ic», 
uf. od. geth., vom 1. Juni oder 
ſplter zu verm. Stadtgebiet 97. 
Herrſchaftliche Wohnun 
beit. aus 2 Zim., Entree, Küche 
Keller, Bod, gemeinſch. Trocken 
boden und Waſchküche, ink 
a, 
umtz. 
Eine fröl, Wohnung 
billig zu vermieihen | a 
Ohra a. d. Mottlau 10. 
Öhra Riederfeld dicht an der 
Bahn find freundl. Wohnungen 
zu vermiethen. (55 
Ein Mädchen zum Aufmarten 
in den Morgenſtunden melde 
ſich Hauptſtraße 35. 75 


von gleich. Stadtgebiet 


U 


Uhren- und 
Kettenlager 


zu den bevorſtehenden Ein⸗ 
jegnungen 

Reparaturen werden aufs 
ſorgfältigſte ausgeführt. 2 
ily Junker, 
Uhrmacher. 


ch 
Stadtgebiet 66/67, 
Ecke Wurſtmachergaſſe. 


eee eee 


KRohlen-Offerte. 


Da ich meinen diesjährigen Abſchluß mit den f leſiſchen 
Gruden ſehr günſtig gemacht habe, ſo Un ich in der 18 meinen 
merthen Kunden ſehr vortheilhafte Angebote für den 


Winterbedarf behufs ſpäterer Lieferung 
machen zu können und ſehe ich daher den Beſtellungen für 


„schlesische Kohlen bester Qualität 
ſchon jetzt gern entgegen, da die Preiſe ſich weſentlich billiger 
Bi als es ſpäter der Fall fein Feng ene 15 1 Bare 
re. 6 5 
Ich bemerke, daß auch kleinere Beſtellungen entgegen- 
genommen und ausgeführt werden und bin ju jeder Auskunft 


gern bereit, j 
1 und ſämmtliche anderen Brenn- 
Anglische Kohlen materialien er ich gleichfalls 

(66 


zu billigſten Tagespreiſen, wie jede Concurrenz. 


Adolph Tilsner, Ohra, 
— — 


von 


Robert Schulz, 


Stadtgebiet 30 
und Danzig, 3. Damm 11, 
empfiehlt 


Melallſärge, Eichenſärge, Fichtenſärge. 
Große Fichtenſärge von 15 bis 100 Mn, 
Kinderſärge von 2,50 Mu. an. 
Leichenwäſche, 
innert und äußere Sarg ⸗Detorgtion 


in neueſten Muſtern. 
Große Auswahl. 


a Sarg „Magazin 


Reelle Bedienung. 
Billige Preiſe. 


Hann ein Geſchäftsmann nur gelangen, wenn er einen 


großen Umjak hat. Einen großen Umſatz kann man 
nur erringen, wenn man nicht nur gute und preiswerthe 
Waaren liefert, ſondern feine Waaren dem kaufenden 
Publikum auch ankündigt und jo das Publikum zum 
Kaufen anreizt.“ Das Ankündigen darf auch nicht nur 
vereinzelt ſtattfinden, ſondern muß regelmäßig und un- 
unterbrochen geſchehen. Die Firma muß ſich ſtets in Er⸗ 
innerung bringen, das Publikum muß von ihr träumen. 
Dazu gehören ſtändige Inſerate jahraus jahrein. Wer 
fo inſerirt wird wohlhabend. 

Knnahmeſtelle der „Ohraer Zeitung“ in Ohra Faupt⸗ 


firahe 19 bei Herrn Woelke. 
Sees en 


3 Grindfihen Unterricht 


in der Theorie der Damen-Ghneiderei (Maßnehmen, 
Muiterzeichnen und praktiſche Uebungen) nach 
Hirſchiſchem Syſtem (Berlin, Rothes Schloß) ertheile 
in kurzer Jeit bei mäßigem Honorar. AnugelbBngen 
nehme täglich von 8—12 Uhr entgegen. (1534 


Ella Hirsch, 


akadem. gepr. Lehrerin, 
Danzig, Jopengaſſe 51 IL 


Ein großes „Waarenhaus“ 


für alle erdenklichen Gegenſtände iſt ein Lokalblatt. Die 
Geſchäftsleute zeigen alle ihre Waaren in dem Blatte an 
und das Publikum ſucht ſich in dieſem „Waarenhaus“ 
ſeine Waaren aus. Das Gleiche iſt bei Privatleuten der 
Fall, welche gebrauchte Waaren abzugeben haben. die 
Benutzung dieſes „Waarenhauſes“ iſt Jedermann gegen 
Zahlung weniger Groſchen geſtattet. 

Annahmeſtelle der „Ohraer Zeitung“ in Ohra Faupt⸗ 
firaße 19 bei Kerrn Woelke. 


* 
1 5 


Seftuntantund 6a 


Empfehle meine Lokalitäten nebſt Garten zum angenehmen 
Aufenthalt. Pianino, ff. franz. Billard, ſowie Ruderboote 
ſtehen zur Verfügung. : (56 


Mitgebrachter Kaffee wird zubereitet. 
Hochachtungsvoll 


W. Einhaus. 


S. Schneider 
Baugeſchäft — Danzig, Steindamm 24 

5 empfiehlt N 6635 
bei billigſter Preisnotirung die Ausführung von: 1 


| Siiefreien Gipsgußvinden aus einem Stic. 
. Siehteien Plattenwänden ud Gipfelric. 


oranehle Hemanlinde, 


In jedem Haushalt find Gegenſtände vorhanden, 
welche man nicht mehr verwenden kann, die aber Andere 
ſehr nothwendig gebrauchen und gerne kaufen würden. 
Hier zu vermitteln und das Bedürfniß des Berkaufens 
und Kaufens zu befriedigen, iſt eine Hauptaufgabe eines 
Lokalblattes. durch ein kleines Inſerat für wenige 
Groſchen, in dem man einen Gegenſtand anbietet oder 
ſeinen Wunſch etwas zu kaufen ausdrückt, wird ein 
großer wirthſchaftlicher Vortheil für beide Theile erreicht. 
Man verſuche es, ſchreibe feinen Wunſch auf und bringe 
dies Inſerat für die „Ohraer Zeitung“ nach NHaupt- 
ſtraße 19. - 


— 


aller Art werden ſchnell und ſauber geliefert von der 
Buchdruckerei von A. W. Kafemann, Danzig. 
Annahmeſtelle in Ohra KHauptſtraße 19. 


Danziger Adreßbuch 
Preis 6 Mark. 
Danzig: Ketterhagergaſſe U, 
EL 


1 N 


Pak Ka 732 — 8 
{ 25 * 
85 2 1 
1 5 “ a 
Fir 8 A 


Beliebteſter Luftkurort in der Walbregion des 
Das ganıe Jahr über beſüch k. eehte F.-800 w. 3 1900 
r über beſuch t. Seehöhe 6—800 m. Freguen 2 
13315 Berj,, über 1000 Zimmer in allen Preislagen. ohnungs- \ 
verzeichniſſe und Veröffentlichung von Geſuchen kostenlos durch 
Vogt, Waldſchisfchen. _ (6141 


(R d ili 
Jede Familie 
und jeder ſelbſtändige Bewohner in Ohra haben, ohne 
Ausnahme, einen Anſpruch darauf, daß ihnen dies Lokal⸗ 
blatt unentgeltlich geliefert und gegen Zahlung des Boten 
lohns von 10 Pfennig monatlich an die Boienfrau von 
derſelben ins Kaus gebracht wird G Sollte Jemand 
vergeljen worden ſein, jo bitten wir dies gefälligſt in Ohra 
Hauptſtraße 19 bei Kerrn Woelke melden zu wollen. 


Verantwortlicher Redakteur: Johannes Buchholz in Danzig. — Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 


Zur Ostbahn 
Ohra. 


Jeden Sonntag: 
Großes 


Garten-Concert 
mit nachfolgendem 
Tanzkhränzchen. 
Anfang 4 Uhr. Entree 15 Pfg. 
Franz Mathesius. 


Richters 


Btablissement 
in hra. 
Jeden Sonntag 


großes 
Garten⸗Contert. 


Anfang 4 Uhr. (23 
Entree Ir 8 Alader frei. 


40—50 Liter 


Vollmilch 


werden täglich gebraucht. 
Meierei Stadtgebiet 28. 


Einige Morgen 


Aller und Wieſen 
in Ohra an der alten Radaune 
find unter günftigen Bedingungen 
zu verpachten. (40 

Ver meſſungsbüreau. 

Buhrand. 

Danzig, Halbe Allee. 
Hiermit empfehle dem -.ge- 
ehrten Publikum von Stadt- 
gebiet, Ohra und Umgegend 


2 


meine „ 
neu renovirten, 
Herren - und Damen: 
Friſeur- Salons 

Bedienung in und aufen dem 

Hauſe. Atelier ſümmtlicher Haar 


arbeiten. 
Achtungs voll! 
A. Strebitzki, 
Stadtgebiet 141. . 
Friſeur und Heilgehülfe. Sa: 


L l * * 1 
otterie. 
Zn der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ find 
folgende Looſe käuflich: 


Wohlfahrts-Lotterie. Zieh. 
vom 31. Mai bis 5. Juni 
1901, Loos 3,30 Mark, 


Porto 10 3. Gewinnliſte 20 3, 


Expedition der 
„Danziger Zeitung““. 


Klauenöl, 
präparirt für Nühmaſchinen und 
Zabrräder, von 
H. Möbius & Sohn, 
Knochenölfabrig. 
\ Kannover. 8 
Zu haben in allen beſſer 
ee 


Handlungen. 
Danzig, N 


